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Summary
The interdisciplinary project »Schne-
cke – Bildung braucht Gesundheit I« 
(Cochlea – education needs health I), 
a cross-sectional study with hearing, 
sight and balance tests involving 
around 8,000 pupils of all school types 
and ages in Hessen, Germany, showed, 
that around two thirds of all pupils 
show at least slight abnormalities in 
balance tests, demonstrating a clear 
correlation with school performance in 
German, mathematics and physical 
education.

In the prospective, controlled, long-
term study »Schnecke – Bildung 
braucht Gesundheit II« (Cochlea – 
education needs health II), a daily pro-
gramme that can easily be integrated 
into the curriculum was introduced to 
promote balance among primary 
school pupils. Around 500 primary 
school pupils in Hessen, Germany, 
from 27 classes in the second grade 
were included in the study. The initial 
examination covered a balance test, 
hearing and sight screening, a survey 
using a questionnaire, and a survey 
using standardized tests: reading com-
prehension (ELFE), spelling (HSP), nu-
meracy (DEMAT), fine and gross mo-
tor skills (Movement ABC) and a sur-
vey of social and emotional factors in 
the school environment (FEESS).

The balance test and all the tests used 
to survey the proficiency level and the 

social-emotional development were 
repeated at the end of the 3rd grade.

In the intervention classes, a balance 
programme that can easily be integra-
ted into the curriculum was alternati-
vely carried out daily with exercises 
from D. Beigel’s balance calendar 
(Borgmann Verlag, Dortmund), exer-
cises using the Nintendo Wii Balance 
Board or a mini trampoline. There was 
no special program to promote balan-
ce in the control group.

The pupils in the intervention group 
demonstrated significantly better ba-
lance in the final survey than the child-
ren in the control group. Their reading 
ability was significantly better, they 
performed better in the mathematics 
test and tended towards improvement 
in spelling ability. Positive effects were 
evident in the intervention groups with 
regard to fine motor skills, eye-hand 
coordination, willingness to learn, atti-
tude to school and other emotive fac-
tors. 

The results of the »Schnecke II« study 
demonstrate that promoting balance 
on a daily basis in a targeted manner as 
part of the curriculum has a wide varie-
ty of significant positive effects on the 
pupils’ performance and promotes a 
good learning atmosphere.

Tests and intervention offerings car- 
ried out in parallel at pre-school level 
also confirmed the positive influence 
on different areas of development of 
promoting balance in a child-friendly 
manner.

Keywords

Balance; balance training; learning 
achievements; school grades (german, 
mathematics, physical education); rea-

ding comprehension; spelling ability; 
numeracy; social-emotional competen-
ce; fine and gross motor skills; joy of 
learning; classroom climate; Nintendo 
Wii Balance Board; »Cochlea – educa-
tion needs health«.

Zusammenfassung
Das interdisziplinäre Projekt »Schne-
cke – Bildung braucht Gesundheit I«, 
eine Querschnittsstudie mit Hör-, Seh- 
und Gleichgewichtsprüfungen bei zir-
ka 8.000 hessischen Schülerinnen und 
Schülern aller Schulformen und Alters-
stufen belegte, dass rund zwei Drittel 
aller Schülerinnen/Schüler bei Gleich-
gewichtstests mindestens leichte Auf-
fälligkeiten aufweisen und diese eine 
deutliche Korrelation mit Schulleistun-
gen in den Fächern Deutsch, Mathe-
matik und Sport zeigen.
 
In der prospektiven, kontrollierten, auf 
Langzeit angelegten Studie »Schne- 
cke – Bildung braucht Gesundheit II« 
wurde ein in den Unterricht gut inte- 
grierbares tägliches Programm zur För- 
derung des Gleichgewichts bei Grund-
schülerinnen/Grundschülern einge-
setzt. Einbezogen in die prospektive 
Studie wurden rund 500 hessische 
Grundschüler aus 27 Klassen der 2. 
Klassenstufe. Die Eingangsuntersu-
chung umfasste eine Gleichgewichtsun-
tersuchung, ein Hör- und Sehscreening, 
eine Befragung mittels Fragebogen, die 
Erhebung mittels normierter Tests: 
Leistungsstand im Lesen (ELFE), Recht-
schreiben (HSP), Rechnen (DEMAT), 
im fein- und grobmotorischen Bereich 
(Movement ABC) sowie eine Befragung 
zu sozialen und emotionalen Faktoren 
im Schulumfeld (FEESS). 

Die Gleichgewichtsuntersuchung und 
alle Tests zur Erhebung des Leistungs-
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stands und der sozial-emotionalen Ent-
wicklung wurden zum Ende des 3. 
Schuljahrs noch einmal durchgeführt.

In den Interventionsklassen wurden 
täglich alternativ ein in den Unterricht 
gut integrierbares Gleichgewichtspro-
gramm mit Übungen aus dem Gleich-
gewichtskalender von D. Beigel (Borg-
mann Verlag, Dortmund), Übungen 
unter Nutzung des Nintendo Wii »Ba-
lance Boards« oder eines Minitram- 
polins, durchgeführt. In der Kontroll- 
gruppe erfolgte kein spezielles Pro-
gramm zur Gleichgewichtsförderung.

Die Schülerinnen und Schüler der In-
terventionsgruppe wiesen bei der End-
erhebung eine signifikant bessere 
Gleichgewichtsleistung auf als die Kin-
der in der Kontrollgruppe. Sie zeigten 
eine signifikant bessere Lesefähigkeit, 
bessere Leistungen im Mathematiktest 
und eine Tendenz in der Verbesserung 
der Rechtschreibleistung. Es stellten 
sich in der Interventionsgruppe positi-
ve Effekte in Hinblick auf Feinmotorik, 
Auge-Hand-Koordination, Lernfreude, 
Schuleinstellung und weitere emotive 
Faktoren heraus. 

Die Ergebnisse der Studie Schnecke II 
weisen nach, dass eine gezielte, in den 
Unterricht integrierte tägliche Förde-
rung des Gleichgewichts, breit gefächer-
te signifikante positive Effekte auf die 
Leistungsfähigkeit der Schülerinnen/
Schüler hat und eine gute Lernatmo-
sphäre fördert. Parallel stattfindende 
Testungen und Interventionsangebote 
im Vorschulbereich bestätigten eben-
falls den positiven Einfluss einer kindge-
rechten Gleichgewichtsförderung auf 
verschiedene Entwicklungsbereiche.

Schlüsselwörter

Gleichgewichtsstörungen; Gleichge-
wichtstraining; Lernerfolge; Schulno-
ten (Deutsch, Mathematik, Sport); 
Leseverständnis; Rechtschreibfähig-
keit; Rechenfähigkeit; sozial-emotiona-
le Kompetenz; Fein- und Grobmotorik; 
Lernfreude; Klassenklima; Nintendo 
Wii »Balance Board«; »Schnecke – Bil-
dung braucht Gesundheit«.

Einleitung
»Wir brauchen ein Bildungswesen, das 
Leistung fördert, Freude am Lernen ver-
mittelt und selbst als lernendes System 
kreativ und entwicklungsfähig ist«1. 

Leistungsanforderungen in der Schule 
nehmen zu, frei bestimmte Spielzeiten 
der Schülerinnen und Schüler verrin-
gern sich. Inhalte der Spielzeiten ha-
ben sich in den letzten Jahren deutlich 
verändert. »Alltägliche« Spiele im Frei-
en, Rollenspiele, Einzel- und Gruppen-
spiele mit Bewegungsaktivitäten schei-
nen für Kinder und Jugendliche nicht 
mehr so attraktiv wie die mit Medien 
verbundenen Spiele. 

Welche Kinder haben noch die Mög-
lichkeit, mehrmals in der Woche ihren 
Gleichgewichtssinn durch Hüpfspiele, 
Schaukeln oder auf Bäume klettern zu 
schulen? Insbesondere Vor- und 
Grundschulkinder zeigen im Zuge ei-
ner hochsensiblen hirnphysiologi-
schen Ausdifferenzierungsphase einen 
deutlichen Bedarf nach Bewegungsrei-
zen, nach Herausforderung an die Sin-
ne. Besonders das vestibuläre System 
steht hierbei im Mittelpunkt, spielt es 
doch bei der Integration einlaufender 
sensorischer Informationen eine we-
sentliche Rolle2. 

Kinder lieben sensomotorische Erfah-
rungen, das Balancieren auf umgefalle-
nen Baumstämmen oder auf einer 
Mauer. Sie suchen vestibuläre Reize, 
das Schwingen, Schaukeln, Drehen.

Es gibt Hinweise3, dass koordinative 
Tätigkeiten und insbesondere gleich-
gewichtsfördernde Herausforderungen, 
einen verbesserten Hirnstoffwechsel 
zur Folge haben. Vestibuläre Reize sind 
sowohl für das Bewegungsvermögen 
als auch für die psychisch-emotionale 
sowie kognitive Entwicklung von 
grundlegender Bedeutung. 

Ein gutes Gleichgewicht kann nur ge-
pflegt und gefördert werden, wenn 
Kinder regelmäßig vielfältige Gleichge-
wichtsstimulationen erleben können.

Deutliche Zeichen von minimierter 
Gleichgewichtsfähigkeit sind zum Bei-
spiel Schwierigkeiten auf einem Bein 
zu stehen, den Hampelmannsprung 
auszuführen oder problemlos auf einer 
Bank oder gar auf dem Schwebebalken 
zu laufen – auf den ersten Blick banale 
Aktivitäten, jedoch mit weitreichen-
dem Hintergrund. 

Sensomotorische Unreifen zeigen sich 
in der ärztlichen und pädagogischen 
Praxis immer häufiger, beispielsweise 
in Verbindung mit Hyperakusis, Koor-
dinationsschwierigkeiten, Sprachauf-
fälligkeiten, Aufmerksamkeitsstörun-
gen, Lernschwierigkeiten, Schulversa-
gen, Schulangst etc.

Hintergrund 
Das interdisziplinäre Projekt »Schne-
cke – Bildung braucht Gesundheit I« 
des Hessischen Kultusministeriums 
(2007–2009)4, eine Querschnittsstudie 
mit Hör-, Seh- und Gleichgewichtsprü-
fungen bei zirka 8.000 hessischen 
Schülerinnen und Schülern aller Schul-
formen und Altersstufen, belegt, dass 
rund zwei Drittel aller Schülerinnen/
Schüler bei Gleichgewichtstests min-
destens leichte Auffälligkeiten aufwei-
sen und diese Schwierigkeiten eine 
deutliche Korrelation mit Schulleistun-
gen in den Fächern Deutsch, Mathe-
matik und Sport zeigen. 

Schon kleine Beeinträchtigungen in 
der Wahrnehmung führen zu signi- 
fikant schlechteren Schulnoten. Schü-
ler und Schülerinnen mit Gleichge-
wichtsschwierigkeiten zeigten um 0,6 
schlechtere Notenergebnisse im Fach 
Deutsch als Schülerinnen und Schüler, 
deren Gleichgewicht unauffällig war. 
Die Noten in Mathematik und Sport 
waren ebenfalls signifikant schlechter.  1  Antrittsrede von Bundespräsident Prof. Dr. 

Horst Köhler im Deutschen Bundestag am 1. 
Juli 2004

2  Ayres, Jean, 1998
3  Spitzer, 2002; Hollmann u. a., 2005

4  Hessisches Kultusministerium 2010/Hoch-
schule Aalen (E. Hoffmann)
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In 10-jähriger praktischer pädagogi-
scher Arbeit mit Schwerpunkt Lern- 
und Verhaltensförderung fiel in Diag-
nostik und Förderung auf, dass die 
vorgestellten Schülerinnen und Schü-
ler fast ausnahmslos auch deutliche 
Schwierigkeiten in der Verarbeitung 
von Gleichgewichtsreizen zeigten. 

Kinder und Jugendliche mit Förder- 
bedarf wegen bereits diagnostizier- 
ter Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS), 
Dyskalkulie, Aufmerksamkeits-Defizit- 
Syndrom (ADS), Aufmerksamkeitsde-
fizit-/Hyperaktivitätsstörung (ADHS), 
autistischer Züge oder Schulverweige-
rung profitierten von einem Förderan-
gebot, dass die Gleichgewichtsförde-
rung einbezog5. 

Die Studie »Schnecke – Bildung 
braucht Gesundheit II« sollte Antwort 
darauf geben, ob ein regelmäßiges und 
in den Schulunterricht integriertes 
Gleichgewichtstraining das Gleichge-
wicht der Grundschülerinnen/Grund-
schüler verbessern kann und ob eine 
eventuelle Verbesserung auch mit ei-
ner Steigerung der Schulleistungen 
einhergeht.

Die Evaluation bezog zusätzlich die 
Fragestellung ein, ob das täglich mehr-
mals durchgeführte Training des 
Gleichgewichts einen Einfluss auf das 
emotional-soziale Befinden der Kinder 
hat. Letztlich war zu klären, ob trotz 
präziser Vorüberlegungen und Pla-
nungen wichtige Lernzeit durch das 
Training minimiert oder gestört wird.

Vorüberlegung und Planung
In der prospektiven, kontrollierten, auf 
Langzeit angelegten Studie »Schne- 
cke – Bildung braucht Gesundheit II« 
sollten Gleichgewichtsangebote einge-
setzt werden, die in den Unterricht 
ohne zusätzlichen Zeit- und Raumbe-

darf integrierbar sind. Angebote, die 
zusätzliche Zeit benötigen, oder Ange-
bote, die andere Lerninhalte zeitlich 
vermindern, wurden wegen der Prakti-
kabilität und mangelnder Integrierbar-
keit in den Schulalltag über 18 Monate 
ausgeschlossen. 

Die Bewegungs-/Gleichgewichtsange-
bote sollten im Klassenraum oder in 
der unmittelbaren Nähe umsetzbar 
sein. Eine Sporthalle steht zum Beispiel 
keiner Klasse mehrmals am Tag zur 
Verfügung, zudem sollte die Lehrkraft 
die Möglichkeit haben, der Aufsichts-
pflicht nachzukommen. 

Die Programme sollten in keinerlei 
Konkurrenz zu anderen Maßnahmen 
stehen, sondern ergänzend und vernet-
zend einsetzbar sein. 

Die Gleichgewichtsangebote sollten im 
pädagogischen Bereich bereits auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten erprobt sein. Es 
wurden drei, in ihrer Art sehr verschie-
dene, voneinander unabhängige und 
dennoch sich ergänzende Gleichge-
wichtsangebote gewählt:

Ein in den Unterricht gut integrierba-
res tägliches Programm, das jeweils zu 
Stundenbeginn mit der ganzen Klasse 
am Platz stehend durchgeführt wird6.  
Es setzt sich aus verschiedenen mitein-
ander in Zusammenhang stehenden 
Gleichgewichts-/Bewegungsübungen 
zusammen, die das Ziel der langsamen 
Bewegungsausführung haben und je-
weils schwerpunktmäßig mit einer be-
stimmten Phase menschlicher Bewe-
gungs-Gleichgewichtsentwicklung zu-
sammenhängen. 

Die Bewegungen werden sprachlich 
durch Verse oder Gedichte unterstützt, 
um die fließende Atmung bei den 
Übungen zu gewährleisten. Beim ge-
meinsamen Durchführen der kurzen 
Einheiten steht das gemeinsame Tun 
im Mittelpunkt, ein Leistungsdruck ist 
zu vermeiden. 

Das Programm ist in fünf Schwierig-
keitsstufen aufgebaut. Jede Stufe ist in 
zirka 10–12 Wochen durchzuführen. 
Viele Variationsmöglichkeiten ermög-
lichen die Verlängerung der einzelnen 
Stufen. 

Als weiteres wurde das »Balance 
Board« von Nintendo eingesetzt. Der 
Einsatz einer Spielkonsole war bewusst 
geplant, um die aktuelle Lebenswelt 
der Schülerinnen/Schüler einzubezie-
hen. Das »Balance Board« ist im Vor-
feld in einigen Schulen erprobt worden 
und erhielt positive Rückmeldungen. 
Es fiel in den Schulen auf, dass zum Bei-
spiel Kinder, die wegen ihres Gewichts 
andere Bewegungsangebote vermie-
den, über die Spielkonsole Zugang zur 
Bewegung fanden. 

Um das »Balance Board« zielgerichtet 
einzusetzen, wurden im Vorfeld Bewe-
gungsspiele ausgesucht, die mit den 
anderen Angeboten eine sinnvolle 
Kombination zur Gleichgewichtsschu-
lung ermöglichten.

Das in Schule schon bekannte Bellicon- 
Trampolin sollte ebenfalls in der Studie 
eingesetzt werden. Es wurde für die Stu-
die allerdings ganz bewusst nicht als 
Trampolin, sondern als »Schwingolin«, 
also ausschließlich zum Schwingen – 
ohne Kontaktverlust des Körpers zum 
Gerät – eingesetzt. Nach klaren Regeln 
dient es auf diese Weise der intensiven 
Stimulierung des Gleichgewichts.

Die Schülerinnen und Schüler nutzten 
das Gerät in Unterrichtspausen und 
auf Wunsch der Lehrkraft auch wäh-
rend des Unterrichts. Das sehr beliebte 
Gerät unterstützte und ergänzte die 
anderen Angebote.

Teilnahme und Durchführung
Einbezogen in die prospektive Studie 
wurden rund 500 hessische Grund-
schülerinnen/Grundschüler aus 27 
Klassen der 2. Klassenstufe. 

Zur Teilnahme an der Studie »Schne-
cke – Bildung braucht Gesundheit II«  

5  Erfahrungsberichte aus der Arbeit der Abtei-
lung für Neurophysiologische Entwicklungs-
förderung im Staatlichen Schulamt Wetzlar 
(Staatl. Schulamt f. d. Lahn-Dill-Kreis und d. 
Landkreis Limburg-Weilburg)/Hessen

6  Bewegungskalender »Bildung kommt ins 
Gleichgewicht«, Borgmann Verlag
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konnten sich Lehrerinnen/Lehrer von 
hessischen Grundschulen aus dem Ein-
zugsgebiet des Staatliches Schulamts 
für den Lahn-Dill-Kreis und den Land-
kreis Limburg-Weilburg (Mittelhessen) 
bewerben. Die gebietsmäßig einge-
schränkte Ausschreibung bezweckte 
eine leichtere Vergleichbarkeit der Klas-
sen (betr. Einzugsgebiet, Umgebung, 
pädagogische Angebote der Region, 
Formalien mit Behörden, Kostenerspar-
nis durch überschaubare Wege).Die 
Ausschreibung erfolgte im Amtsblatt 
des Hessischen Kultusministeriums. 

Voraussetzung für die Bewerbung der 
einzelnen Klassen waren sowohl das 
Einverständnis der Eltern als auch die 
Zustimmung der Schulleitung. 

Alle gemeldeten Schulen/Klassen ori-
entieren sich sowohl an den nationalen 
Bildungsstandards und den Kerncurri-
cula der einzelnen Fächer als auch am 
Leistungsvermögen jedes einzelnen 
Kindes. Alle Lehrerinnen/Lehrer, die 
sich bewarben, verstehen Schule als 
Lern- und Lebensraum, indem sich 
die Schülerinnen/Schüler ganzheitlich 
entwickeln können und legen Wert auf 
die Vermittlung von grundlegenden 
fachlichen, sozialen und emotionalen 
Kompetenzen. 

Alle Klassen/Schulen waren bereits in 
anderen selbst gewählten Projekten 
und Konzepten eingebunden, zum Bei-
spiel in Programme zu »Gesunde Er-
nährung«, »Gewaltprävention«, »Lese-
förderung«, »Schulgarten«, »Förder- 
konzepte von lernschwachen Kindern«, 
»Umgang mit dem Internet«, »Bewe-
gung«, »Naturforschung«, »Streit- 
schlichtung und Mediation«, »Zusam-
menarbeit Kita und Schule«, »Klasse 
2000«.

Alle Lehrkräfte waren gleichermaßen 
hoch motiviert und interessiert, mehr 
Bewegung in ihren Unterricht zu inte- 
grieren.

In der Vorbereitungsphase fanden in 
allen Schulen, die sich beworben hat-
ten, Elternabende/Schülerinformatio-
nen und Lehrerinformationsveranstal-

tungen statt. Es wurde festgelegt, dass 
die Kontrollgruppen im Anschluss an 
die Studie ebenfalls die Möglichkeit be-
kommen, das Programm durchzufüh-
ren. Kein Kind sollte eventuelle Nach-
teile haben.

Zunächst war eine randomisierte Auf-
teilung in Interventions- und Kontroll-
gruppe geplant. Die geplante Rando-
misierung der »Cluster« bei der Auftei-
lung in die zwei Studienarme war im 
pädagogischen Schulumfeld jedoch 
nicht umsetzbar. Im Gespräch mit den 
Lehrerinnen und Lehrern wurde 
schnell deutlich, dass die von der Stu-
dienkonzeption her anzustrebende 
rein zufallsgesteuerte Zuordnung nicht 
realisierbar war.

Da aus dem breiten Angebot der päda-
gogischen Fördermöglichkeiten in ei-
ner Klasse jeweils nur wenige Angebote 
umgesetzt werden können, wurde mit 
den Lehrern nach Vorstellung des Kon-
zepts zur Gleichgewichtsförderung be-
sprochen, ob sie das Programm zur 
Gleichgewichtsförderung in ihrer Klas-
se umsetzen oder für ihre Klasse vor-
erst alternative pädagogische Konzep-
te einsetzen. 

Erstuntersuchung T1
In allen Klassen – Interventions- und 
Kontrollklassen – erfolgte ein Screening 
gemäß des Untersuchungsplans: 

1. Hören: Otoskopie (Ohrinspektion) + 
Screening-Audiometrie.

2. Sehtest (Lang-Test, Visusprüfung).
 
3. Gleichgewichtstests: Stehversuch 
nach Romberg, Einbeinstand, lang- 
sames Balancieren rückwärts im 
Tandemgang auf einer breiten Schul-
bank. 

Es wurden hierbei nicht nur die er-
reichte Zeit (z.B. beim Einbeinstand 
die Zeit, die ein Schulkind auf einem 
Bein stehen kann) berücksichtigt, son-
dern auch Qualitätsparameter mit ein-
bezogen.

Für jeden Einzeltest wurden bis zu 10 
Punkte vergeben, die sich aus dem in 
Abhängigkeit vom Alter zu erwarten-
den Testergebnis (z.B. Zeit im Ein-
beinstand ohne umzufallen) und zu 
beobachtenden Kompensationsmecha-
nismen (z.B. Faust ballen, deutliches 
Ausbalancieren mit den Armen, starkes 
Grimassieren etc.) zusammensetzen.

Es konnten somit maximal 30 Punkte 
erzielt werden.

Gesamtdauer der Untersuchungen Hö-
ren, Sehen, Gleichgewicht pro Schü-
ler/Schülerin betrug zirka 45 Minuten.

4. Fragebögen zur Erhebung von Basis-
daten, und Hör- und Sehgewohnhei-
ten, wie Geschlecht, Muttersprache, 
Hyperakusis, Knalltrauma, MP3-Play-
er, Probleme beim Sehen.

Die Schülerinnen/Schüler erhielten 
zum Bereich Hören/Sehen einen Pass 
mit ihren individuellen Messergebnis-
sen. Eltern erhielten einen Hinweis bei 
kontrollbedürftigen Befunden.

5. Leseverständnistest für Erst- bis 
Sechstklässler (ELFE 1–6) – Erhebung 
im Klassenverband/zirka 15–20 Minu-
ten pro Klasse.

6. Deutscher Mathematiktest für die 
Klassen 1–4 (DEMAT) – Erhebung im 
Klassenverband/zirka 40 Minuten pro 
Klasse.

7. Hamburger Schreibprobe (HSP) zur 
Überprüfung der qualitativen Recht-
schreibleistung – Erhebung im Klas-
senverband/zirka 40 Minuten pro 
Klasse.

8. Fragebogen zur Erfassung emotio- 
naler und sozialer Schulerfahrung 
(FEESS 1–2) Erhebung im Klassenver-
band/zirka 20 Minuten pro Klasse.

9. Movement ABC-2 (M-ABC-2) Das 
M-ABC-2 ist ein Testverfahren, wel-
ches motorische Fähigkeiten bei Kin-
dern und Jugendlichen im Alter von 
3,0 bis 16,11 Jahren erfasst – Erhebung 
als Stationenarbeit. 
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10. Erhebung der Schulnoten in Ma-
thematik, Deutsch und Sport am 
Schuljahresende.

Eine schriftliche Einverständniserklä-
rung der Eltern und ein Votum der 
Freiburger Ethikkommission (feki) lie-
gen vor. 

Interventionsphase 
In den Interventionsklassen erfolgte 
über 18 Monate eine tägliche Durch-
führung von Bewegungsübungen, die 
minutenweise in den Unterricht inte- 
griert wurden. Schwerpunkt: Förde-
rung des Gleichgewichts, alternativ 
oder in Kombination mit folgenden 
Angeboten:

Einsatz eines Gleichgewichtspro-
gramms gemäß des Gleichgewichtska-
lenders »Bildung kommt ins Gleichge-
wicht – Guten Morgen liebes Knie«, 
Borgmann Verlag. Das Gleichgewichts- 
programm bedarf keines zusätzlichen 
Raums und wurde in der Schule täglich 
jeweils zu Stundenbeginn durchge-
führt – Dauer ein bis drei Minuten. 
Jede Stunde beginnt mit einer entspre-
chenden Bewegung. Die einzelnen Stu-
fen (Stufe 1–5) des Programms werden 
etwa 10–12 Wochen lang durchge-
führt, wahlweise mit Variationen. 

Einsatz von Bewegungsspielen/Nin-
tendo Wii fit plus auf dem »Balance 
Board« (Übungen zum Gleichge-
wicht). Die Spielauswahl erfolgte im 
Vorfeld durch die Pädagoginnen/Pä- 
dagogen. Alle ausgewählten Spiele 
dienten dem Training des Gleichge-
wichts. Die Geräte standen in einem 
Nebenraum und wurden von allen 
Schülerinnen/Schülern am Tag ein 
oder mehrmals in Absprache genutzt.

Einsatz eines Mini-Trampolins 
(Schwingolin/Bellicon) im Klassen-
raum/Nebenraum, ein elastisches, 
deutlich tief und federndes Trampolin, 
das Schwingen ermöglicht. Gezielte 
Schulung des Gleichgewichts, der Ko-
ordination und der Balance wird ge-
währleistet. Das Gerät wurde im Klas-

senraum oder in einem Nebenraum 
aufgestellt und wurde von den Kindern 
regelmäßig in Absprache zum Schwin-
gen genutzt. 

Die zur Kontrollgruppe zählenden 
Klassen setzten das angebotene Gleich-
gewichtsprogramm entweder nicht 
oder maximal einmal wöchentlich ein.

Zusatzangebote 
für alle hessischen Schulen
1.  Regelmäßige – alle 12 Wochen – of-

fene Lehrer- und Erzieherfortbildun-
gen zum Projekt.

2.  Interdisziplinäre Fachtagung zum 
Projekt 2009, 2010, 2011.

Zweituntersuchung T2 
1. Gleichgewichtstests.
2.  Leseverständnistest für Erst- bis 

Sechstklässler (ELFE 1–6).
3.  Fragebogen zur Erfassung emotiona-

ler und sozialer Schulerfahrung 
(FEESS 3–4).

4.  Movement ABC-2 (M-ABC-2) 
5.  Deutscher Mathematiktest für die 

Klassen 1–4 (DEMAT).
6.  Hamburger Schreibprobe (HSP) zur 

Überprüfung der qualitativen Recht-
schreibfähigkeit.

Die Durchführung der Testungen 
M-ABC, DEMAT, FEESS und ELFE 
wurden bei der Erstuntersuchung/
Zweituntersuchung von Christina Rei-
chenbach (Heilpädagogik) gemeinsam 
mit Studierenden der EFH Bochum 
durchgeführt. 

Hör- und Sehtests wurden unter Lei-
tung von Eckhard Hoffmann von Stu-
dierenden des Studiengangs Augenop-
tik und Hörakustik der HTW Aalen 
durchgeführt. 

Die Gleichgewichtstestungen wurden 
von Motopädagogen und Ergothera-
peuten durchgeführt. 

Die Organisation und Koordination al-
ler Gruppentestungen unterlag dem 

Projektbüro »Schule & Gesundheit« 
unter Leitung von Dorothea Beigel. 

Eine schriftliche Einverständniserklä-
rung der Eltern und ein Votum der 
Freiburger Ethikkommission (feki) lie-
gen vor.

Literatur

Am Ende von Teil 3

Anschrift für die Verfasser:
Dr. med Jörg Silberzahn
Facharzt für HNO-Heilkunde
Dohuserweg 14
26409 Wittmund
E-Mail  js@hno-wittmund.de

Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde


